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      Kontakt zum EBELU 

Unsere Anschrift: 
 
Eberhard-Ludwigs-Gymnasium 
Herdweg 72 
70174 Stuttgart 
 
 
Sekretariat (Fr. Kasten/Fr. Schober): 
 
Öffnungszeiten: 
Mo Di Do  7:30 - 13 Uhr 
Mittwoch  7:30 - 14 Uhr 
Freitag  7:30 - 12 Uhr 
 
Telefon: (0711) 39 15 06 0 
Telefax: (0711) 22 38 486 
E-Mail: ebelu@stuttgart.de 
 
 
Schulleitung (Frau Winkler): 
 
Telefon: (0711) 39 15 06 13 
Telefax: (0711) 22 38 486 
E-Mail: karin.winkler@stuttgart.de 
 
 
Informationen 
über die Kursstufe finden Sie  
• im „Leitfaden“, der offiziellen Broschüre des Ministeriums, 
 
über das Ebelu finden Sie 
• hier in Kurzform (siehe unten), 
• in unseren Jahrbüchern, die wir auf Wunsch gerne zusenden, 
• auf unserer Homepage www.ebelu.de 
 
Diese kleine Broschüre soll Sie über die Arbeit an unserer Schule und über den 
potentiellen Werdegang in der Kursstufe informieren. Ergänzt werden diese In-
formationen durch zwei weitere Broschüren „Die Orientierungsstufe“ und 
„Die Mittelstufe“.  
 
Wenn Sie Fragen zu dieser Broschüre haben,  wenden Sie sich bitte an  
den Kursstufenberater Herrn Beck, Telefon 39 15 06 12 oder E-Mail an  
peter.beck@stuttgart.de 
 
 
Stand der Broschüre: April 11 - © ebelu / Bk 
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Die Grundpositionen des EBELU 

Das folgende Leitbild wurde in enger Zusammenarbeit zwischen Kollegium, 
Schüler– und Elternschaft erörtert und beschlossen. Gemeinsame Gesprä-
che, Beschlüsse und Vorgehensweisen dieser drei „Säulen“ des Ebelu sind der 
Schule besonders wichtig: Jährlich findet so z.B. ein „Tag der Gespräche“ statt, 
an dem interessierte Eltern und Schüler mit dem Kollegium pädagogische und 
schulische Themen und Probleme besprechen und Lösungen mitentwickeln 
können. 
 
 
Das Schulleitbild 
 
Tradition und Innovation 

Das Eberhard-Ludwigs-Gymnasium ist ein humanistisches Gymnasium, geprägt von einer mehr 

als dreihundertjährigen Tradition. Schüler wie Hegel, Mörike oder Stauffenberg haben unsere 

Schule besucht. Wir verstehen Tradition nicht nur als Auszeichnung, sondern sehen in ihr auch 

die Aufforderung und Verpflichtung, immer wieder neu und kritisch zu bestimmen, was wir als 

wichtige Ziele des Lehrens und Lernens ansehen und vertreten wollen. 

 

Bildung und Ausbildung 

Bildung und Ausbildung haben das Ziel, die Persönlichkeitsentwicklung unserer Schülerinnen und 

Schüler zu begleiten und zu fördern und ihnen die Kenntnisse und Fähigkeiten zu vermitteln, die 

ihnen helfen, ihr Studium oder ihre Berufsausbildung erfolgreich zu bestehen. Neben Wissen und 

Sachverstand sind klares Denken, die Fähigkeit und Bereitschaft, die Gedanken anderer zu ver-

stehen, verständlich zu schreiben und zu sprechen sowie überzeugend zu argumentieren Ziele 

unserer Schule, denen wir uns inner- und außerhalb des Unterrichts verpflichtet fühlen. Auf die 

Lebenswirklichkeit der Schülerinnen und Schüler abgestimmter Unterricht, Fächer verbindendes 

Arbeiten und neue Kommunikationsmedien sind dabei sinnvolle und selbstverständliche Größen. 

 

Verantwortung und Engagement 

Diese Fähigkeiten können sich nur in einer Umgebung entfalten, die von gegenseitiger Achtung 

und Respekt vor dem anderen geprägt ist. Deshalb sehen wir es als eine Aufgabe an, in unserer 

Schule individuelle Entwicklung und soziale Verantwortung zu fördern. Dabei legen wir Wert auf 

die Zusammenarbeit aller an der Schulgemeinschaft Beteiligten. Unter Verantwortung verstehen 

wir dabei, dass schwächere und stärkere Schülerinnen und Schüler in gleicher Weise gefördert 

und ermutigt werden. Toleranz und Verantwortung des mündigen Staatsbürgers sind Erziehungs-

ziele, die wir in enger Zusammenarbeit mit dem Elternhaus zu erreichen suchen. 

 

Offenheit nach Innen und Außen 

Impulse aus dem kulturellen Leben, der Wissenschaft und der Wirtschaft bereichern unser Schul-

leben, indem wir öffentliche Lesungen, Vorträge und Diskussionen in der Schule ausrichten. Bei 

Berufs- und Sozialpraktika verlassen die Schülerinnen und Schüler das gewohnte Unterrichtsfeld 

und sammeln wichtige Erfahrungen außerhalb des Schulgebäudes. Hinzu kommen vielfältige 

internationale Kontakte durch unsere Partnerschulen in aller Welt. 
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Die Kursstufe - Ablauf bis zum Abitur 

Die letzten beide Jahre der gymnasialen Laufbahn stellt die so genannte 
„Kursstufe“ dar. Im Gegensatz zu den Klassenstufen 5 - 10 ändert sich in die-
ser Unterrichtsphase Grundsätzliches: 
 

• Es gibt keine Schuljahre mehr und entsprechend auch keine Schuljah-
reszeugnisse. Die zwei Jahre der Kursstufe untergliedern sich in vier 
Halbjahre ( = Semester) und jedes Halbjahr endet mit einem Halbjahres-
zeugnis. 

• Um die beiden Jahre der Kursstufe unterscheiden zu können, unterteilen 
wir sie in zwei Phasen: Die Kursstufe I ist das 11. Schuljahr mit den Halb-
jahren 1 und 2; die Kursstufe II ist das 12. Schuljahr mit den Halbjahren 3 
und 4. 

• Sehr gewöhnungsbedürftig für die Abiturienten ist die Tatsache, dass es 
auch keine Versetzungen mehr gibt. Alle erbrachten Leistungen der 
Kursstufe zählen bereits zum Abiturzeugnis. An Stelle der „alten“ Verset-
zung tritt jetzt die Zulassung zur schriftlichen Abiturprüfung, die Zulassung 
zur mündlichen Abiturprüfung und die Abiturprüfung selbst (Näheres auf 
Seite 11). 

 

Die Kursstufe im chronologischen Überblick: 
 

Die Kursstufe beinhaltet zwei mögliche Zeugnisse: Die „Fachhochschulreife“ 
und die „Allgemeine Hochschulreife“ (die die Fachhochschulreife ein-
schließt). 
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Jahr Semester To Do List 

Kursstufe I 1. Halbjahr Kursbelegung 

Kursstufe I 2. Halbjahr Kursbelegung 

Kursstufe II 3. Halbjahr Wahl der vier Prüfungsfä-

cher im schriftlichen Abitur 

Wahl des 5. (mündlichen) 

Prüfungsfaches im mündli-

chen Abitur. 

Zulassung zum schriftli-

chen Abitur 

Kursstufe II 4. Halbjahr Schriftliches Abitur 

Wahl der 4. Themenvor-

schläge des mündlichen 

Prüfungsfaches  

Zulassung zum mündli-

chen Abitur 

Mündliches Abitur 



 
Geschichte, 

Gemein‘kunde, 

Erdkunde, 

Religion/Ethik, 

Wirtschaft, 

Psychologie, 

Philosophie 

 

Die Kursstufe - Inhalte & Kurse 

Wie der Name „Kursstufe“ schon besagt, gibt es in den Klassen 11 und 12 keine 
Haupt– und Nebenfächer mehr, sondern Kurse verschiedener Art. 
 

• Jeder Abiturient muss fünf Kernfächer mit 4stündigen Kursen, die alle 4 Se-
mester umfassen, belegen. Bei diesen Kernfächern sind Deutsch, Mathematik 
und eine Sprache Pflicht; außerdem muss eine weitere Sprache oder eine Natur-
wissenschaft gewählt werden. Für das letzte, fünfte Kernfach steht die Wahl frei. 

• Hinzu kommen verschiedene 2stündige Kurse, die ebenfalls alle 4 Semester 
umfassen. Sofern nicht schon als Kernfach belegt, sind diese Fächer Religion 
oder Ethik, Geschichte, Gemeinschaftskunde, Erdkunde, zwei Naturwissen-
schaften (Chemie, Physik oder Biologie), Musik oder Bildende Kunst und Sport. 

• Schließlich kann sich der Abiturient noch für bestimmte Wahlfächer entschei-
den; diese sind einjährig und umfassen 2 Semester. An unserer Schule können 
zur Zeit der Seminarkurs (siehe Seite 8), Literatur (mit Theater), Informatik, Psy-
chologie. Philosophie oder Astronomie gewählt werden. 

• Im Schnitt der 4 Semester sind 32 Wochenstunden für die Abiturienten 
Pflicht. 

 
Diese Kurse untergliedern sich in drei Aufgabenfelder: 
• der literarisch - künstlerische Bereich (AF I), 
• der gesellschaftswissenschaftliche Bereich (AF II) und 
• der mathematisch-naturwissenschaftliche Bereich (AF III). 
 
 

 
 

 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 
Alle drei Felder müssen mit den fünf Prüfungsfächern des Abiturs abgedeckt 
sein. Mit Deutsch und Mathematik als Pflichtfächer sind die Bereiche AF I und AF III 
automatisch abgedeckt. Es ist also darauf zu achten, dass ein gesellschaftswissen-
schafliches Fach (AF II) unter den Prüfungsfächern des Abiturs auftaucht (vergleiche 
Seite 11). 
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Deutsch, 

Sprachen, 

Musik 

Bild. Kunst 

Literatur/

Theater 

 
Mathematik, 

Chemie, 

Physik, 

Biologie, 

Informatik, 

Astronomie 

AF III AF II AF I 



 

Die Kursstufe - Leistung & Punkte 
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Verabschieden müssen sich die Abiturienten auch von den guten, alten Noten. 
Ab jetzt gibt es Punkte von 0 bis 15, die im Vergleich zur Note folgende Bedeu-
tung haben: 

 
Die Gesamtqualifikation der allgemeinen Hochschulreife beträgt 900 Punkte 
maximal. 600 Punkte können aus den Kursen der vier Semester (Block I - Nä-
heres Seite 10), 300 Punkte aus der Abiturprüfung (Block II - Näheres Seite 11) 
gewonnen werden. Die Gesamtpunktzahl wird in den so genannten Abitur-
durchschnitt umgerechnet, der wiederum in der alten Notenform mit einer Stel-
le nach dem Komma erscheint (zum Beispiel 2,2). 
An die beiden Blöcke sind bestimmte Mindestqualifikationen gebunden. 

 
 
 
 
Kein belegungspflichtiger Kurs darf 0 Punkte aufweisen; ein verrechnen-
der Ausgleich zwischen den beiden Blöcken ist nicht zulässig. 
 
In jedem Kernfach werden pro Semester 2 Klausuren geschrieben (im 4. Halb-
jahr nur eine), im 2stündigen Fach wird 1 Klausur gefordert; die Wahlfächer 
bestimmen die Art des Leistungsnachweises selbst (für den Seminarkurs gelten 
Extraregelungen - siehe Seite 8). 
In jeweils verschiedenen Fächern erbringt der Abiturient drei bis vier 
„gleichwertige Feststellungen von Schülerleistungen“ (GFS). Die Art der GFS 
verabredet der Abiturient mit den Fachlehrern. Eine GFS kann immer außer-
schulisch vorbereitet werden, sollte den Arbeitsaufwand einer Klausur nicht 
übersteigen und wird wie eine Klausur bewertet. 

Note Punkte Bemerkung 

sehr gut 15, 14, 13 die Unterstaffelung ist in 3er– statt 4er-Schritten. 

gut  12, 11, 10  

befriedigend 9, 8, 7  

ausreichend 6, 5, 4 die Punktzahl 4 gilt bereits als „unterbelegt“ 

mangelhaft 3, 2, 1 alle gelten als “unterbelegt“ (siehe unten) 

ungenügend 0 Ein Kurs mit 0 Punkten führt zur Nicht-
Zulassung in das nächste Semester oder zum 
Abitur. 

Block 1Block 1  
Leistungen in min.Leistungen in min.  

40 Kursen.40 Kursen.  
(40x15 = 600(40x15 = 600))  

 

Block 2Block 2  
5 Prüfungsfächer im Abitur5 Prüfungsfächer im Abitur  

4fach gewertet4fach gewertet  
(5x15x4 = 300)(5x15x4 = 300)  

 
Min. 200 Punkte;Min. 200 Punkte;  

nicht mehr als 20% nicht mehr als 20% 
der Kurse unterbe-der Kurse unterbe-

legt!legt!  

Min. 100 Punkte;Min. 100 Punkte;  
in 3 PF jeweils min. in 3 PF jeweils min. 
20 Punkte (4fach).20 Punkte (4fach).  



 

Die Kursstufe - Kurswahlen 
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In den Vorwahlen und Wahlen zur Kursstufe ermittelt die Schule, das 
Kursangebot. Dies hängt ab vom Profil der Schule, von der Anzahl der Schüler 
in der Kursstufe, von der personellen Ausstattung der Schule und - nicht zuletzt 
- vom Wahlverhalten der Schüler. Die Termine der Wahlen finden Sie auf auf 
unserer Homepage www.ebelu.de. Am Ebelu wählt der Schüler seine Kurse in 
voller Kenntnis des Stundenplanes und der Lehrerbesetzung, was einen hohen 
Planungsaufwand bedingt, den Schüler aber optimal vorbereitet in die Som-
merferien entlässt und Zeitverluste und Umplanungen zum Kursstufenstart er-
spart, sofern nicht Unvorhersehbares eintritt. 
 

Für die Wahl und Zusammensetzung der Kurse gelten bestimmte Richtli-
nien, die nur kompliziert auf einen Nenner gebracht werden können; des-
halb hier eine vereinfachte Übersicht: 

Im Schnitt müssen 32 Wochenstunden pro Semester belegt sein. 

Kursart Kurs Bemerkung 

4stündig Pflicht Deutsch Pflicht im schriftlichen Abitur 

4stündig Pflicht Mathematik Pflicht im schriftlichen Abitur 

4stündig Pflicht Sprache Pflicht im schriftlichen Abitur 

4stündig Wahl Weitere Sprache oder Natur-
wissenschaft 

Wahl im schriftlichen Abitur 

4stündig Wahl Jedes weitere Fach im Schul-
angebot 

Wahl im schriftlichen Abitur 

2stündig Pflicht Religion oder Ethik Wenn nicht schon 4stündig ge-
wählt 

2stündig Pflicht Geschichte Wenn nicht schon 4stündig ge-
wählt 

2stündig Pflicht Gemeinschaftskunde Wenn nicht schon 4stündig ge-
wählt, zwei Kurse je in OS 1 und 
OS 4 

2stündig Pflicht Erdkunde Wenn nicht schon 4stündig ge-
wählt, zwei Kurse je in OS 2 und 
OS 3 

2stündig Pflicht Chemie, Biologie, Physik Zwei Naturwissenschaften sind 
Pflicht, wenn nicht schon 4stün-
dig gewählt 

2stündig Pflicht Musik oder Bild. Kunst Wenn nicht schon 4stündig ge-
wählt 

2stündig Pflicht Sport Wenn nicht schon 4stündig ge-
wählt 



 
Die Kursstufe - Wahlfächer 
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Neben den Pflichtfächern bietet die Kursstufe auch so genannte Wahlkurse an.  
Diese unterscheiden sich von den Pflichtkursen dadurch, dass 
• sie nur über 2 Semester gehen, 
• mit den Abiturprüfungen nichts zu tun haben (außer dass sie für den Noten-

durchschnitt zählen) und 
• in der Leistungsmessung wesentlich flexibler sind. 
 

Der Seminarkurs 
• ist ein interdisziplinärer Kurs, der in erster Linie dem Teilnehmer alle  
  Methoden des Präsentierens beibringt.  
• Das Generalthema des Seminarkurses wird von den Kursteilnehmern kollektiv 
  bestimmt. Das eigene „Unterthema“ bestimmt jeder Teilnehmer selbst. 
• Der Seminarkurs ist dreistündig und einjährig. 
• Die Benotung umschließt Teilnahme, Abschlusspräsentation, -kolloqium 
  und –dokumentation. 
• Der Seminarkurs kann unter bestimmten Bedingungen das fünfte 
  (mündliche) Prüfungsfach im Abitur ersetzen (vergleiche Seite 11). 
 

Als besondere Lernleistung (BLL), wie sie zum Beispiel der Seminarkurs dar-
stellt, kann unter bestimmten Bedingungen auch die erfolgreiche Teilnahme an 
einem Wettbewerb oder das Juniorstudium an einer Hochschule gewertet 
werden. Ob und wann das möglich ist, muss im Einzelfall von der Schulleitung 
und den betreffenden Fachlehrern entschieden werden, 
 

Psychologie, Philosophie, Informatik, Astronomie und Literatur 
sind die Wahlfächer, die momentan an unserer Schule im Angebot der Kursstu-
fe sind. Alle Wahlfächer sind 2stündig und einjährig. Jeder Abiturient kann also 
im Laufe der Kursstufe zwei Wahlfächer belegen. 
 

Einen Sonderfall stellt das Wahlfach Literatur dar. Nach einem Jahr kann 
man das Fach „Literatur“ erweitern, indem man „Theater“ hinzu wählt; der Un-
terschied beider Kurse besteht darin, dass „Literatur“ eher theoretisch-rezeptiv 
an das Thema herangeht, „Theater“ dagegen eher praktisch-produktiv. Auch 
der Teil „Theater“ ist 2stündig und einjährig. Die Belegung von „Literatur“ ver-
pflichtet nicht zu „Theater“; die Belegung von „Theater“ ohne „Literatur“ zuvor 
ist dagegen nicht möglich. 
 

Jedes Pflichtfach kann auch ein Wahlfach werden, wenn es keine Pflicht 
mehr darstellt. Dieser paradox klingende Satz erklärt sich relativ einfach an 
einem Beispiel: Ein Abiturient hat Musik im Kernfach belegt. Daher muss er 
nicht mehr Bild. Kunst 2stündig belegen. Tut er es trotzdem, ist Bild. Kunst nun 
sein Wahlfach. 
 

Alle Wahlfächer werden im Block 1 der Gesamtqualifikation abgerechnet, 
allerdings nur für den Fall, dass das Ergebnis des Pflichtbereiches dadurch ver-
bessert wird (vergleiche Seite 10). 
 

Wahlfächer dienen auch dazu, die erforderliche Durchschnittsbelegung von 32 
Wochenstunden pro Semester zu gewährleisten. 32 Wochenstunden ohne 
Wahlfächer können nur erreicht werden, wenn bei den Kernfächern zwei Spra-
chen gewählt werden; in allen anderen Fällen sind Wahlfächer einzuplanen. 
 

Und: Wahlfächer sind interessant & spannend. 



 
Die Kursstufe - „akademische Lehrjahre“ 
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Die Kursstufe - ob sie mit der Fachhochschulreife oder der allgemeinen Hoch-
schulreife abgeschlossen wird - stellt nicht nur den Abschluss des Gymnasiums, 
sondern auch die Vorbereitung auf ein Hochschulstudium dar. 
Neben den fachlich-kognitiven Kompetenzen sollten in dieser Zeit auch be-
stimmte Einstellungen, Fähigkeiten zur Selbstorganisation und Selbstverantwor-
tung entwickelt und gefördert werden. Diese Pädagogik der Kursstufe umfasst 
folgende Bereiche: 
 

Der Abiturient sollte zu Beginn der Kursstufe ein Konzept entwickeln, das zwei 
Jahre umfasst und durchgeführt wird. Dieses Konzept ist deshalb dringend er-
forderlich, da es weniger von der Schule vorgegeben als vom Abiturienten und 
seinen Fähigkeiten bestimmt wird. Dies ist auch schon daran ersichtlich, dass 
alle Notenpunkte und Leistungen von Anfang an zum Gesamtergebnis des Abi-
turs beitragen und zählen. Für manchen Abiturienten ist dies eine erhebliche 
Umstellung, die manchmal ein Jahr braucht, um wirksam zu werden - aber dann 
ist ein Jahr auch schon vorbei. 
Gleichzeitig fällt im Zeitraum der Kursstufe endgültig die Entscheidung, wie es 
nach dem Abitur weiter gehen soll. Studientage, Hochschulinformations-
abende, Berufsberatung von Seiten der Schule und der Hochschulen sind hier 
wertvolle Hilfen. 
 

Persönliche Begleitung erhält der Abiturient am Ebelu durch seinen Tutor und 
den Kursstufenberater. Der Tutor wird vom Abiturienten selber gewählt und 
hat die Funktionen, die ehemals der Klassenlehrer hatte. Er ist Ansprechpartner 
in allen persönlichen Fragen und Problemen. Der Kursstufenberater deckt den 
Aspekt der Kursplanung und Leistungsentwicklung ab. In jahrgangsspezifischen 
und persönlichen Gesprächen erfolgt eine permanente Planung und Rückmel-
dung mit jedem einzelnen Abiturienten. Da das Ebelu eine kleine Schule ist (zur 
Zeit 440 Schüler), sind auch die Abiturjahrgänge mit in der Regel 40 - 50 Abitu-
rienten überschaubar. So ist ein permanenter und persönlicher Kontakt zwi-
schen Schule und Abiturient gewährleistet. 
 

Außerschulische Veranstaltungen werden am Ebelu groß geschrieben. Was in 
der Orientierungsstufe begann, in der Mittelstufe fortgesetzt wurde, bleibt auch 
in der Kursstufe bestehen. Zu Beginn der Kursstufe I fährt der komplette Jahr-
gang nach Berlin. Diese Fahrt ist nicht nur fachlich wichtig (Geschichte, Geo-
grafie, Gemeinschaftskunde), sie soll dem Jahrgang auch das notwendige Ge-
meinschaftsgefühl vermitteln, zumal der Klassenverband jetzt aufgehoben ist. In 
der Kursstufe II steht eine Studienfahrt mit europäischen Zielen an. Die An-
gebote der letzten Jahre waren Sorrent, Prag, London, Wien. 
 

In dieser Aufzählung darf eine Aufgabenstellung der Kursstufe nicht fehlen, die 
nach übereinstimmender Meinung alle Abiturienten und Jahrgänge mit zu den 
wesentlichen gehört: Planung und Durchführung von Abi-Scherz, Abi-
Zeitung und Abi-Ball sind drei Ereignisse neben dem Abitur, die mit viel Enga-
gement, Zeitaufwand und Spaß an der Sache erledigt werden. 
 

Eine Einladung durch den „Verein der Ehemaligen“ kurz vor dem Abitur berei-
tet die Abiturienten auf eine weitere Zukunftsaufgabe vor. Getreu dem Motto 
„Einmal Ebelu - immer Ebelu“ wirbt das weltweite Netzwerk ehemaliger Ebelua-
ner um zukünftige Mitglieder. 



Seite 10 

 
Das Abitur - Block 1: die Kurse 

Wie auf Seite 6 bereits angedeutet, besteht die Gesamtqualifikation des Abiturs 
mit insgesamt 900 möglichen Punkten aus zwei Qualifikationsblöcken.  

 
In Block 1 werden die Kurse der  
Kursstufe I und II abgerechnet. 
Maximal kann dieser Block 600 Punkte 
gutschreiben. 
 
Zu den 40 Kursen, die mindestens ein-
gebracht werden müssen, zählen: 
 

zwanzig Kurse der 5 Kernfächer (5 Fächer x 4 Semester) 
und soweit nicht bereits als Kernfächer eingebracht: 
zwei Kurse in Bildender Kunst oder Musik 
vier Kurse in Geschichte 
zwei Kurse in Gemeinschaftskunde 
zwei Kurse in Geografie 
vier Kurse aus der ersten Naturwissenschaft 
vier Kurse aus der zweiten Naturwissenschaft 
und soweit oben noch nicht eingebracht 
vier Kurse aus dem Kurs des 5. Prüfungsfaches im mündlichen Abitur 
 

Weitere Kurse können eingebracht werden in: 
Religion / Ethik, Sport, den Wahlfächern und Seminarkurs (in 2facher Wertung) 

 

An diese Kurse sind Mindestqualifikationen ge-
bunden: 
Nicht mehr als 20% der eingebrachten Kurse 
dürfen „unterbelegt“ sein (bei vierzig Kursen also 
nicht mehr als 8 Kurse unter 5 Punkten).  
Gleichzeitig müssen mindestens 200 Punkte er-

reicht werden (das entspricht auch einem Schnitt von 5 Punkten). 
 

In den Notenkonventen 3. und 4. Halbjahr wird entschieden, ob der Abiturient 
zur schriftlichen (Konvent 3. Hj) bzw. zur mündlichen Abiturprüfung (Konvent 4. 
HJ) zugelassen wird. Diese Zulassung wird verweigert, wenn der Abiturient die 
genannten Mindestqualifikationen nicht erreicht hat bzw. nicht mehr erreichen 
kann. In diesem Fall gilt der Abiturient als durchgefallen. 
 

In diesem Zusammenhang muss bedacht werden, dass auch die Möglich-
keit besteht, mehr als 40 Kurse einzubringen. 
 

Ein Bespiel: 
Ein Abiturient hat 40 Kurse mit insgesamt 320 Punkten eingebracht, was einem 
Schnitt von 8 Punkten entspricht. Zusätzlich hat der Abiturient 2 Kurse in Philo-
sophie belegt (12 + 12 Punkte) und zusätzlich 2 Kurse in Astronomie (13 + 13 
Punkte); zusammen also 4 Kurse mit 50 Punkten mehr. Endergebnis 44 Kurse 
mit 370 Punkten. Punktzahl geteilt durch 44 Kurse = 8,41 Punkte im Schnitt; die-
ser Schnitt mal 40 = 336 Punkte, also 16 mehr. Selbstverständlich gilt diese 
Rechnung nur im Falle einer Verbesserung durch zusätzliche Kurse. 
Gleichzeitig kann sich der Abiturient im oben genannten Beispiel 9 unter-
belegte Kurse leisten (=20 %). 

Block 1Block 1  
Leistungen in den min.Leistungen in den min.  

40 Kursen.40 Kursen.  
(40x15 = 600)(40x15 = 600)  

 



 

Das Abitur - Block 2: die Abiturprüfung 
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In fünf Fächern geht jeder Abiturient in die Abiturprüfung, die insgesamt 300 der 
900 Maximalpunkte erbringen kann. 
 

Die Abiturprüfung besteht aus zwei Teilen: dem schriftlichen und dem 
mündlichen Abitur. 
 

Das schriftliche Abitur  
umfasst 4 Kernfächer: Deutsch und Mathematik sind Pflicht. Hinzu kommt eine 
Sprache als Pflichtfach (bedenken Sie, dass ein Abiturient auch 2 Sprachen ge-
wählt haben kann - vergleiche Seiten 5 und 7). Von den beiden restlichen Kern-
fächern bestimmt der Abiturient eines als 4. schriftliches Prüfungsfach. Diese 
Entscheidung trifft der Abiturient im ersten Monat der Kursstufe II (in der Regel 
September). 
Im Frühjahr findet die schriftliche Abiturprüfung statt. 
 

Die mündliche Abiturprüfung muss bis zum 1. Juli abgeschlossen sein. 
In der mündlichen Prüfung ist das 5. Prüfungsfach eine Präsentationsprüfung. 
Der Abiturient präsentiert in einem Fach seiner Wahl ein Thema (im Vorfeld hat 
der Abiturient 4 Themenvorschläge eingereicht; eines bekommt er eine Woche 
vor dem mündlichen Termin zugeteilt). Im Anschluss an die Präsentation erfolgt 
ein Kolloquium. Beides wird benotet. Die Prüfung dauert insgesamt 30 Minuten. 
 

WICHTIG: Alle 5 Prüfungen des Abiturs müssen die drei Aufgabenberei-
che (vgl. Seite 5) abdecken. Da die Prüfungen in Deutsch und Mathematik be-
reits zwei Aufgabenfelder beinhalten, stellt sich die Frage, ob der gesellschafts-
wissenschaftliche Bereich schon schriftlich abgedeckt wurde; wenn nicht, muss 
das 5. Prüfungsfach diesem Bereich entnommen werden. 
 

Der Seminarkurs kann das 5. Prüfungsfach ersetzen (wenn eine Gesell-
schaftswissenschaft fehlt, muss das Thema des Seminarkurses einen gesell-
schaftswissenschaftlichen Schwerpunkt haben). 
Die Festlegung des 5. Prüfungsfaches erfolgt nach dem 3. Halbjahr bis 
zum 30. Januar des Jahres. 

 

Auch die Abiturprüfung setzt Min-
destqualifikationen voraus. 
Jedes Prüfungsergebnis zählt mal 
Faktor 4; der Abiturient muss mindes-
tens 100 Gesamtpunkte erreichen und 
in 3 Prüfungsfächern je 20 Punkte 
(inklusive Faktor 4). Werden diese 
Bedingungen nicht erfüllt, ist der 
Abiturient durchgefallen. 

 

Eine Woche vor dem mündlichen Abitur bekommt der 
Abiturient die Ergebnisse seiner schriftlichen Prüfung 
mitgeteilt. In den 4 Fächern hat er die Möglichkeit, 
sich zu einer mündlichen Zusatzprüfung zu melden. 
Dies ist vor allem dann sinnvoll, wenn das Erreichen 
der Mindestqualifikation ohne Zusatzprüfung nicht 
möglich ist oder gefährdet erscheint. Im Faller einer Zusatzprüfung zählt die-
se im Verhältnis zum schriftlichen Ergebnis ein Drittel (1:2=M:S).  



 

Abitur am Ebelu 

Das Ebelu ist eine sehr leistungsfähige Schulgemeinde. 
 
Unsere Schule sehr positive Erfahrungen mit dem baden-württembergischen 
Zentralabitur gemacht. In den Jahren der Kursstufe erfolgt ein großer Schritt, 
was Persönlichkeitsbildung und Wissenserwerb betrifft. 
 
Seit der letzten Abiturreform im Jahre 2003 gibt es keinen Abiturienten, der 
die allgemeine Hochschulreife nicht im ersten Anlauf geschafft hätte. Die 
Abiturschnitte lagen stets zwischen 1,9 und 2,2. Damit wurden die Landes-
durchschnitte jedes Jahr übertroffen. Dies beweist eine hohe Ausbildungs-
qualität an unserer Schule 
 
Wir sind also mit unseren Abiturienten sehr zufrieden.  
Nach einem halben Jahr Unterricht in der Kursstufe I haben wir aktuell auch 
keine relevanten Leistungsunterschied zwischen dem G8- und G9-Jahrgang 
feststellen können. Alle Eindrücke und Leistungen sind außerdem mit denen 
der Vorjahre vergleichbar. 
 
Wollen Sie mehr über das Abitur am Ebelu wissen? 
 

Vereinbaren Sie doch einfach einen Termin mit uns 
(Kontaktdaten siehe Seite 2). 
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